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Liebe Tierfreunde,

wenn es heißt, dass die nächste Quartalsaus-
gabe unserer Tierheimzeitung ansteht, 
kommt jedes Mal die Schrecksekunde: Wo 
bleibt die Zeit? Natürlich schreiben wir gerne, 
aber wieso sind schon wieder drei Monate 
vorbei?
Wenn man ständig in Aktion ist, vergehen die 
Wochen noch schneller. In den letzten Mona-
ten sind Meilensteine passiert in Sachen 
Neubau. Das Katzen- und Kleintierhaus wurde 
bereits abgerissen, um Platz für die Baugrube 
zu schaffen. Damit kann das große Bauvorha-
ben in einem Schritt erfolgen. Im eigens 
errichteten Containerdorf fühlen sich Katzen 
und Kleintiere sehr wohl. Sogar schöne Aus-
läufe  wurden errichtet, damit auch die 
Freigängerkatzen während der Übergangs-
phase ein artgerechtes Umfeld haben. Der 
Betrieb läuft also ungestört weiter, während 
auf dem Gelände auf Hochtouren gearbeitet 
wird. Auch bei den Planungen geht es nun ins 
Detail, hoffen wir doch, dass der Rohbau bis 
Ende des Jahres stehen wird. 
Und am 8.03.2019 fand der feierliche Mo-
ment des symbolischen 1. Spatenstichs statt. 
Wir können es noch gar nicht glauben, aber 
unser Projekt nimmt langsam Gestalt an. 
An dieser Stelle möchten wir uns einmal wie-
der bei allen treuen Unterstützern bedanken, 
die an unserer Seite stehen und nicht nur re-
den, sondern auch handeln. Wir freuen uns 
schon jetzt auf das Richtfest und noch mehr 
auf die gemeinsame Einweihung mit allen 
Tierfreunden.
Und nun heißt es erst einmal Durchhalten und 
hoffen, dass die Finanzen bei all den kosten-
intensiven Vorgaben ausreichen.
Bleiben Sie an unserer Seite!

Herzlichst 

Der Vorstand des
Tierschutzvereins Rosenheim e.V.

Trixie sucht ein Zuhause

Katzendame Trixie kam als Fundkatze 
ins Tierheim. Trixie war wohl eins der 
vielen Verkehrsopfer, die bei uns lan-
den, jedenfalls war ihr Becken 
gebrochen. Das Becken wurde natür-
lich behandelt, als die Verletzung 
soweit verheilt war, stellten unsere 
Tierärzte fest, dass Trixie an Struvit-
steinen litt und daher dauerhaft 
Spezialfutter bekommen muss. Nun 
stehen natürlich in unserer Katzenab-
teilung immer gut gefüllte Näpfe mit 
normalem Futter zur Verfügung, Trixie 
darf dieses Futter aber einfach nicht 
fressen. Eine Möglichkeit war jetzt, 
Trixie dauerhaft in eine Quarantäne-
box zu sperren, das wollten unsere 
Pfleger der menschenbezogenen und 
verschmusten Katzendame aber nicht 
zumuten. Trixie durfte daher zu unse-
rer Tierheimleiterin ziehen, die immer 
kranke und nicht mehr vermittelbare 

Katzen beherbergt. Dort hätte Trixie 
auch nur Zugang zu ihrem Spezialfut-
ter, es wäre also eigentlich eine 
Ideallösung gewesen. Leider wohnt 
bei unserer Tierheimleiterin auch der 
etwas übergroße Hunderüde Krümel, 
der eigentlich ein Katzenliebhaber und 
-versteher ist. Trixie weiß das aber 
überhaupt nicht zu würdigen, der 
große Krümel macht ihr eine Heiden-
angst. Für die gerade mal drei Jahre 
alte Trixie suchen wir daher ganz fest 
besondere Katzenliebhaber, die einer 
kranken Katze ihr Spezialfutter geben 
können.  Die Kosten sind überschau-
bar, Trixie liebt insbesondere das 
Trockenfutter, das sie haben darf und 
frisst es mit Begeisterung. Besondere 
Tierliebhaber werden dringend gebe-
ten, sich für die verschmuste und 
liebenswerte Trixie zu bewerben!
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Doppelte Erfolgsgeschichte: Sugar

Nach langen Vorbereitungen und Planun-
gen fand nun endlich der erste 
Spatenstich für unseren sehnsüchtig er-
warteten Tierheim Neubau in Rosenheim 
statt.
Zu diesem feierlichen Anlass fanden sich 
unsere Oberbürgermeisterin Frau Gabriele 
Bauer, der stellvertretende Landrat Herr 
Dieter Kannengießer, die Landtagsabge-
ordneten Klaus Stöttner und Otto Lederer 
sowie einige Landkreisbürgermeister ein. 
In ihrer Ansprache erwähnte unsere . Vor-
sitzende Andrea Thomas nochmals das 
große Glück des Nachlasses für den Tier-
heim-Neubau, das allen wie ein Wunder 
vorkommt. Sie bedankte sich auch bei 
allen großzügigen und treuen Unterstüt-
zern des Tierheims, dass der Betrieb die 
letzten 6 Jahre während der Amtszeit des 

neuen Vorstands überhaupt möglich war. 
Denn ohne regelmäßige Spenden könnte 
das Tierheim nicht überleben. Das kom-
plette Team rund um den Neubau, 
Architekt Frank Wimmer, Projektleiter 
Hartmut Uttscheid und alle Fachplaner 
waren ebenfalls anwesend. Monatelang 
wurde an den Plänen gearbeitet, u.a. auch 
mit Unterstützung des Veterinäramts, des-
sen Leiter, Herr Dr. Helbing ebenfalls vor 
Ort war. Frau Oberbürgermeisterin Gabrie-
le Bauer erwähnte in ihrer Rede nochmals 
die Notwendigkeit des Tierheim-Neubaus 
und die jahrelangen Versuche, ein anderes 
Grundstück für das Tierheim zu finden. 
Jetzt scheint der derzeitige Standort sehr 
geeignet, auch wenn es einige Auflagen 
für den Neubau gibt. Frau Nicole Brühl, die 
Präsidentin des Deutschen Tierschutz-

bunds, Landesverband Bayern, hielt 
ebenfalls eine Ansprache und erwähnte 
den persönlichen Einsatz und die Zähig-
keit, mit der unsere ehrenamtliche . 
Vorsitzende den Erhalt des Tierheims vor-
angetrieben habe, das zu Beginn ihrer 
Amtszeit vor 6 Jahren kurz vor dem finan-
ziellen Aus stand. In diesem 
Zusammenhang teilte sie auch mit, dass 
Frau Thomas vor kurzem in das Präsidium 
des Landesverbands Bayern des Deut-
schen Tierschutzbunds kooptiert wurde.
Nach dem offiziellen Teil stießen die Tier-
heim Mitarbeiter, die Vorstände und die 
Gäste auf diesen Meilenstein an. Dabei 
waren auch Andreas Bensegger, der als 
Unterstützer und Kassenprüfer des Tier-
schutzvereins immer mit Rat und Tat zur 
Seite steht. Außerdem waren Herr Schuch 

und Frau Wandrey vom Porsche Zentrum 
anwesend und der kaufmännische Leiter 
der Firma Herecon, Herr Declara. Beide 
Firmen unterstützen das Tierheim regel-
mäßig, so wie auch die Bäckerei/Leckerei 
Schmid aus Raubling, die uns außerdem 
für diesen Anlass Canapés spendiert hat. 
Dazu gab es Prosecco der Firma Stettner 
aus Raubling.
Wenn wir diese Ausgabe der Tierheimzei-
tung versenden, wird die Baugrube bereits 
ausgehoben sein. Anschließend müssen 
auf Grund des schwierigen Untergrunds 
ca.  Pfähle gesetzt werden. Auf die 
Fertigstellung des Rohbaus hofft der Tier-
schutzverein Rosenheim e.V. bis Ende des 
Jahres und dann kann mit dem Innenaus-
bau begonnen werden.

Der erste Spatenstich für unser neues Tierheim wurde vollbracht

Vor einiger Zeit verlor ein nettes Paar leider einen ihrer 
Kater. Ihnen war klar, dass der zurückgebliebene Batzi 
irgendwann wieder Gesellschaft brauchen würde, da er 
immer mit einem Katerfreund zusammen gelebt hatte. Batzi 
gab den richtigen Zeitpunkt auch nach ca.  Monaten zu 
erkennen. Da das Paar unbedingt ein Tier aus dem Tierheim 
adoptieren wollte, suchten sie unser Tierheim auf. Leider 
war zu diesem Zeitpunkt nicht eine einzige Wohnungskatze 
zu vermitteln, sondern nur Freigänger. Unsere Mitarbeiterin 
Rabea hatte aber gerade erfahren, dass der von uns 
vermittelte alte Sugar nicht bei seinem Herrchen bleiben 
konnte, da dieser aus beruflichen Gründen für einige Jahre 
ins Ausland musste. Der  Jahre alte Sugar ist schneeweiß 
und wie so viele weiße Katzen taub und kann deshalb nicht 
als Freigänger leben. Die Kontaktdaten wurden umgehend 
ausgetauscht und schon wenige Minuten nach dem 
Tierheimbesuch lernte das Paar Sugar kennen.
Und hier ihr Bericht:
Wir haben keine einzige Sekunde bereut, diesen wundervollen 
Kater aufzunehmen. Sugar ist für uns alle zu Hause eine 
absolute Bereicherung und unser Batzi hat von Anfang an 
akzeptiert, dass ein neuer Mitbewohner am Valentinstag 

 seine Heimat bei uns gefunden hat. Niemals hätten wir 

uns vorstellen können, in so kurzer Zeit eine so tiefe Bindung 
zu einer ausgewachsenen Katze aufzubauen.
Für uns alle war es auf alle Fälle eine Win-Win-Situation. 
Sugar musste keinen Zwischenstopp im  Tierheim einlegen, 
unser Batzi hat einen tollen neuen Spielkameraden und wir 
sind glücklich, dass wir zwei Katern zu einer neuen 
Freundschaft verholfen haben.



Fundkatze – ja oder nein

Immer wieder werden uns Katzen als 
Fundkatzen gebracht, bei denen wir 
nicht sicher sind, dass sie kein Zuhause 
haben.
Ist die Katze offensichtlich krank, abge-
magert, dehydriert oder auch erkennbar 
verletzt, ist es sicher immer richtig, die 
Katze zu uns oder gleich zum behan-
delnden Tierarzt zu bringen.
Nicht jede freilaufende Katze benötigt 
jedoch menschliche Hilfe.
Immer wieder kommt es vor, dass Kat-
zen, die eigentlich eine Familie haben, 
eingefangen und als Fundtier gemeldet 
werden. Doch das ist oft falsch verstan-
dene Tierliebe. Denn grundsätzlich 
sollte bei einer fremden Katze solange 
davon ausgegangen werden, dass sie 
einen Halter hat, bis das Gegenteil be-
wiesen ist. Dies bedeutet auch, dass 
Katzen ohne Anzeichen von Verwahrlo-
sung und Unterernährung nicht gefüttert, 
angelockt oder gar mit nach Hause ge-
nommen werden sollten. Sie gehören zu 
ihrem Halter, und man darf sie nicht von 
diesem entfremden. Wenn die Katze 
trotzdem immer wiederkommt, sollte der 
Besitzer ermittelt und darüber informiert 
werden, damit er weiß, wo sein Tier ist.
In einer Notsituation sollten Tierfreunde 
natürlich eingreifen und Katzen helfen. 
Manchmal reicht  die spontane Hilfe an 
Ort und Stelle mit anschließender Frei-
lassung des Tieres, manchmal sollte 

das Tier zur medizinischen Notversor-
gung in eine Tierklinik oder 
Tierarztpraxis mitgenommen werden. 
Beim Tierarzt kann dann auch geprüft 
werden, ob die Katze tätowiert ist oder 
einen Transponder trägt, damit der Be-
sitzer ermittelt werden kann.  Nimmt ein 
Finder, das Tier an sich, ist er dazu ver-
pflichtet, den Fund des Tieres zu 
melden, da er sich sonst gegebenenfalls 
der Fundtierunterschlagung schuldig 
macht. Zuständig ist das Ordnungsamt, 
beziehungsweise nachts die Polizei 
(über die Nummer der Dienststelle, nicht 
den Notruf).
Anzeichen für die Hilfsbedürftigkeit ei-
ner Katze sind:
- Unfälle oder Situationen, aus denen 
sich die Katze nicht selbst befreien 
kann, wie der Sturz in einen Teich oder 
eine Regentonne, das Hängen- bezie-
hungsweise Steckenbleiben mit dem 
Körper oder Körperteilen in irgendwel-
chen Vorrichtungen (in auf Kipp 
stehenden Fenstern),
 - das Eingesperrt sein in Fahrzeugen, 
Müllcontainern, Garagen, Kellern, Dach-
böden oder ähnlichem.
 - Auch Kätzchen, die auf einem Baum 
sitzen und vergeblich versuchen herun-
terzukommen, könnten unter Umständen 
Hilfe gebrauchen, da kleine Katzen das 
Herunterklettern von Bäumen erst noch 
lernen müssen.

- Beobachtet man, dass eine Katze Gift 
(z.B. Schneckenkorn) aufgenommen hat 
oder von einer Biene oder Wespe gesto-
chen wurde, sollte ebenfalls durch 
Informieren des Besitzers oder ggf. 
schnelles eigenes Handeln geholfen 
werden. Gleiches gilt natürlich für Kat-
zen mit schweren Verletzungen oder 
lebensbedrohlichen Symptomen wie 
akute Atemnot.
Extreme Scheu, schlechter Ernährungs- 
und Pflegezustand, starker Parasitenbe-
fall, Verletzungen, Augen- und 
Nasenausfluss können bei einer Katze 
Hinweise darauf sein, dass es sich um 
eine herrenlose Streunerkatze handelt, 
Beweise sind es jedoch nicht. Denn 
auch hier kann es sich um eine Besitzer-
katze handeln, die vermisst wird, und 
über längere Zeit draußen alleine überle-
ben musste.
Im Zweifel sollte man sich in Absprache 
mit dem zuständigen Tierheim vergewis-
sern, dass es sich um eine 
hilfsbedürftige Katze handelt und ent-
sprechende Maßnahmen zu treffen sind.

(Quelle: Tasso, Wann braucht eine Katze 
Hilfe? )
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Senioren haben im Tierheim ihre besonderen Bedürfnisse
Viele Menschen scheuen sich, Tiere ins 
Tierheim zu bringen. Man will das den 
armen Tieren „nicht antun“, sie sollen 
auf keinen Fall im Tierheim „einge-
sperrt“ werden. Tatsächlich ist es so, 
dass es den meisten Tieren im Tierheim 
recht gut gefällt. Die Hunde dürfen 
zweimal am Tag zwei Stunden Gassi 
gehen, ein Luxus, den viele überhaupt 
noch nie erlebt haben, dazu haben sie 
tagsüber frei zugängliche Ausläufe und 
verträgliche Hunde können in Gruppen 
zusammenwohnen, so dass sie nie al-
lein sein müssen. Auch die Katzen 
haben schöne Zimmer mit großen Frei-
läufen, sie haben Klettermöglichkeiten, 
viele Kratzbäume und jede Menge Ver-
stecke, so dass die ungeselligeren 
unter ihnen sich auch mal zurückziehen 
können. Kaninchen und Meerschwein-
chen leben in Käfigen oder Gehegen, 
die deutlich größer sind als die Käfige, 
die einem im Tierhandel immer noch 
viel zu oft angedreht werden. Alles in al-
lem geht es den Tieren bei uns oft 
sogar besser als bei Besitzern, die sich 
unüberlegt ein Tier angeschafft haben 
und dann erst merken, dass sie eigent-
lich den ganzen Tag berufstätig sind 
und für ihr Tier so gut wie gar keine Zeit 
haben.
Eine besondere Klientel, die sich im 
Tierheim fast immer unwohl fühlt, sind 
die Senioren. Viele Tiere, die erst als äl-
tere Tiere ins Tierheim gebracht 
werden, haben in einem liebevollen Zu-
hause gelebt, sehr oft bei älteren 
Menschen, die so gut wie immer da-
heim waren und jede Menge Zeit hatten, 
ihr geliebtes Haustier zu verwöhnen 
und ihm jeden Wunsch von den Augen 
abzulesen. Irgendwann werden diese 
älteren Menschen dann krank und ge-
brechlich, müssen ins Krankenhaus 
oder ins Altersheim und können sich 
nicht mehr um ihren ein wenig verzoge-
nen Liebling kümmern.  
Für diese Tiere, die selber schon älter 
und daher nicht mehr sonderlich anpas-
sungsfähig sind, bricht oft die ganze 
Welt zusammen. Bisher waren sie Tag 
und Nacht mit ihren Menschen zusam-
men, wurden von diesen verhätschelt 
und waren sich sicher, dass die ganze 
Welt nur um sie und ihre Wünsche 
kreist. Jetzt sind sie plötzlich nur einer 
oder eine von vielen. Die Pfleger beku-
scheln sie zwar, haben aber natürlich 
nicht rund um die Uhr für sie Zeit und 
noch dazu kann es auch noch passie-
ren, dass diese „Schmuseminuten“ von 
eifersüchtigen jüngeren Tieren gestört 
werden, die auch mit den Pflegern ku-
scheln wollen und sich rücksichtslos 
vordrängeln.
Gerade Katzen sind da große Sensibel-
chen, viele ziehen sich völlig in sich 
selbst zurück und verweigern auch das 
Fressen. Bei manchen hilft es, sie aus 
dem Katzenhaus zu holen und in einen 
Quarantänekäfig zu setzen, in dem sie 
wenigstens vor den störenden Artge-
nossen sicher sind. Unsere Pfleger 

wollen aber nicht, dass eine Katze dau-
erhaft in einer relativ kleinen Box 
eingesperrt wird und lassen trotz der 
derzeitigen beengten Platzverhältnisse 
ihrer Fantasie freien Lauf, um noch ir-
gendwo ein Eckchen frei zu schaufeln, 
in dem sie wenigstens ein Gehege für 
eine alte Katze aufstellen können, das 
ein wenig mehr Platz bietet als die enge 
Box.
Diese alten Katzen werden auch nach 
Terminvereinbarung direkt aus der ei-
gentlich für Besucher unzugänglichen 
Quarantäne vermittelt, um ihnen den 
belastenden Umzug ins Katzenhaus zu 
ersparen.
Eine ganz besondere unvergessene Se-
niorin war Musa, die in einem sehr 
liebevollen Zuhause lebte, dann aber 
wagte, das Enkelkind zu kratzen und so-
fort ins Tierheim gebracht wurde. Trotz 
ihres Alters von  Jahren war Musa ei-
ne wunderschöne gepflegte Katze mit 
glänzendem Fell, im Tierheim war sie 
zutiefst unglücklich, magerte ab und 
wurde immer struppiger. Was wir aller-
dings nie verstehen werden, ist, dass 
Musas frühere Besitzer kein einziges 
Mal nachgefragt haben, wie es ihr geht.  
Musa hatte das große Glück, von einem 
älteren Menschen aufgenommen und 
wieder verwöhnt zu werden. Als dieser 
zwei Jahre später starb, bekamen wir 
wieder eine propere Katze mit glänzen-
dem Fell, die erneut zunehmend 
abmagerte und immer struppiger wur-
de. Musa hatte noch einmal Glück, fand 
wieder neue Besitzer und verbrachte 
auch bei ihnen noch eine schöne glück-
liche Zeit.
Einige andere Katzen, die im Tierheim 
einfach nur noch sterben wollten, konn-
ten erfolgreich vermittelt werden. Kater 
Junior kam als Fundtier ins Tierheim. 
Schnell fanden wir heraus, dass er ein 
Schilddrüsenproblem hat und Medika-
mente bekommen muss. Im 
Katzenhaus stellte er immer sofort das 
Fressen ein und verfiel in Rekordzeit, 
kam er zurück in die Quarantänebox, er-
holte er sich und wurde wieder 
ansehnlich. Junior hatte Glück und fand 
Menschen, die sich an seinen gesund-
heitlichen Problemen nicht stören. Bärli 
kam zusammen mit zwei weiteren Kat-
zen als Sicherheitsverwahrung ins 
Tierheim und wurde nie abgeholt. Bärli 
hat eine Niereninsuffizienz, Schilddrü-
senprobleme, einen Herzfehler und bei 
Stress Epilepsie. Bärli hasste alle Art-
genossen, auch seine beiden früheren 
Gefährtinnen, wollte nur noch sterben 
und durfte in ein Gehege ziehen, in dem 
er vor Artgenossen sicher war. Auch 
Bärli hatte Glück und durfte zu Men-
schen ziehen, die sich an seinen 
gesundheitlichen Beschwerden nicht 
stören. Kimba und Diana dagegen hat-
ten weniger Glück, beide  standen so 
sehr unter Stress, dass der Fip-Virus bei 
ihnen ausbrach und sie erlöst werden 
mussten.
Auch Hundesenioren sind im Tierheim 

oft erst einmal unglücklich. Ein typi-
sches Beispiel war der alte Barone, der 
im Zwinger sehr einsam war und daher 
vorne zu den Hofhunden durfte. Hier 
war er aber spätestens mittags völlig 
erschöpft und wollte nur noch schlafen. 
Barone durfte daher auf den Sonnenhof 
ziehen, der sich darauf spezialisiert hat, 
alte Hunde aufzunehmen und lebt dort 
glücklich mit einer Hundeseniorin zu-
sammen. Ein anderer Hundesenior war 
Struppi, er sah nicht mehr gut, er hörte 
nicht mehr gut und wackelte meist et-
was ziellos über den Hof. Struppi hatte 
Glück und durfte zu einer Tierfreundin 
die auf seinen altersbedingten Gebre-
chen Rücksicht nahm, vor kurzem ist 
Struppi in hohem Alter nach einer 
glücklichen Zeit verstorben.
Selbst bei den Kleintieren haben Senio-
ren besondere Probleme, sich an das 
Leben im Tierheim anzupassen. So lebt 
Meerschweinchendame Litti bei uns. 
Litti sieht nicht mehr besonders gut, un-
sere Pfleger achten daher darauf,  dass 
sich in ihrem Gehege nichts verändert 
und alles seinen Platz behält.
So bewahrt sie trotz allem den Über-
blick und findet sicher ihre Näpfe mit 
Wasser und Futter. Damit ihr ihre Ar-
throse so wenig Probleme wie möglich 
bereitet, wurde ihr Gehege so gestaltet, 
dass sie keine Steigungen überwinden 
muss. Allerdings ist Bewegung wichtig, 
um sie so weit wie möglich fit zu hal-
ten. Deshalb bieten wir ihr auch 
ausreichend Platz. Da auch die Verge-
sellschaftung bei so gehandicapten 
Tieren sehr schwierig ist, lebt Litti jetzt 
bei unserer Kleintierpflegerin in Pflege 
und freut sich dort ihres Lebens.
Alles in allem sind Senioren eine Klien-
tel, das unseren Pflegern immer wieder 
Kopfzerbrechen bereiten und für die sie 
sich immer wieder allerhand einfallen 
lassen müssen, um auf die besonderen 
Wünsche der ein wenig sturen älteren 
Herrschaften einzugehen.
Umso mehr freuen sich unsere Pfleger 
aber, dass es immer wieder Menschen 
gibt, die bereit sind, auch einem alten 
und nicht mehr gesunden Tier für die 
verbleibende Lebenspanne ein schönes 
Zuhause zu geben.

Die Tierheimzeitung finanziert sich durch die Werbeanzeigen - vielen, herzlichen Dank an unsere Inserenten!

Tierschutzverein Rosenheim e.V.
Am Gangsteig 54 , 83059 Kolbermoor
Telefon: 08031-96068 / Fax: 08031-98064
Internet: www.tierschutzverein-rosenheim.de
E-Mail: tierschutzverein-rosenheim@t-online.de
Facebook: Tierschutzverein Rosenheim e.V.

Tiervermittlung Hunde:
Freitag, Samstag, Sonntag 14.00 bis 16.00 Uhr
Montag bis Donnerstag und an Feiertagen geschlossen
Tiervermittlung Katzen/Kleintiere:
Nach Vereinbarung 

Gassigehzeiten:
täglich 10.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr
an Feiertagen nur vormittags
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SWIFT-BIC: BYLADEM1ROS
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